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Abounnemestspreis
für das Ouartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

Pelitiſhe neberſt.
Geſter reich Angarn. Ein deutſche böhmi

ſcher Städtetag wird am 20. September in
Fepliſ zuſammentreten. Auf der Tagessrdnung
ſteht eine Proteſtkund gebung gegen die Aetion
der Tſchechen bezüglich der angeblichen Anterdrückung
der tſchechiſchen Minoritälen und die Gründung
eines Nationakfonbs zur Stellungnahme gegen die
Tſchechiſirung des deutſchen Sprachgebietes.

Ztalter. Jn Jtalien weiß man noch immer in London hat durch Kundgebungen Gladſtones

Feldzug getzen
zunehmen

zu einem Appendix von Erytreg bis zunt Friedens

zu ziehen in der Abſicht, jede Urſache zu

verhandlüngen

erhielt

vom Negus Freigelaſſenen zur
in guter Geſundheit eingetrsſfen ſeien. Der Abbé
Dudin unterſtützte ſie in Harrar. Sie haben ſich
bereits nach Jtalien eingeſchifft.

Frankreich. Präſibent Faure, der am
Sonntag aus Anlaß der franzöſiſchen Manöver in
Angouléme weilte, hat ſich dert bei dem von der
Municipalität veranſtalleten Feſmahl in einem
Trinlſpruch über den bevorſtehenden Zaren-
beſuch geäußert. Er ſei erfreut, zu ſehen, wie
ſehr ch Angonlésme den einmtthigen Sympathie
Kundgebungen anſchließe, mit denen der mächtige
Souverän demnächſt werde in gang Frankreich
empfangen werden. Dieſes bevorſtehende Ereigniß
werde den Augen der aufmerkſam herſchauenden
Welt die wechſelſeitigen Gefühle der beiden großen
in dem Wunſche nach Frieden vereinten
Nationen bezengen. Alle dieſe glücklichen Ergebniſſe
beruhten guf der Eintracht zwiſchen allen Söhnen
des alten Galliens. Ein franzöſiſcher
Namen Rabardy, welcher im Jahre 1894 zu Paris
die Exploſionen auf dem Faubonrg Saint Martin

uns in der Rue Soaink Jacques herbeigeführt Hhat,
iſt in Montpellier feſtgenommen worden.
Felgien. Zwei iriſche Jeniter, welche in

Amerika naturaliſirt ſind, und deren Abreiſe aus
Amerika der engliſchen Polizei von Spezialagenten
gemeldet worden war, kamen, wie der „Matin“
meldet, vor drei Wochen in Antwerpen an,
mietheten ein kleines Haus in Bergem, in der Nähe
von Antwerpen, und reiſten darauf wieder ab.
Engliſche Detektios, welche auf dieſe gefä
Individuen fahndeten, wandten ſich zwecls Verhaftung
derſelben an die Antwerpener Polizei. Am Sonn
abend begaben ſich mehrere Polizeibeamte in Be
leitung eines engliſchen Deteltivs nach Beret
nd dran genin das von den beider Feniern gem

Haus ein hier entbecten dieſelben einen
aller Chemikalten und Geräthſchaften. die Zur
abrikation von Bomben und anderer

Erploſivkörpern nöthig ſind. Der engliſche Chef
Petektiv, der zur Zeit in Antwerpen iſt, telegraphirte

Der „Eſercito Jtaliang“ beſpricht die
Lage in Srytreg und beſtätigt dabei, daß o lange nicht die feſte Abſicht, im Nothfall zu

Zwangsmaßregeln zu greifen, zum Ausdruck komme.
Den Saltan nennt Gladſtone einen „großen Mörder“.
Asquiteh bezeichnet es als unmsglich, mit der
Regierung eines Verbrechers oder eines Verrückten
länger Beziehungen zu unterhalten, und er hoſſt,
die engliſche Regierung werde im Volkswillen die
Kraft zu einer entſchiebenen Action gegen den Sultan
finden. Die Vorbereitungen für eine große Proteſt

Anarchiſt, Clarenſon, bekannt unter dem

an die engliſchen Detektivs in den anderen Städten
des Concinents. Sonntag erhielt derſelbe eine
amtliche Depeſche aus London, welche ihm die
Verhaftung der beiden Verbrecher meldete, von
denen der eine bereits früher wegen eines Dynamit-
attentats zu 10jähriger Zwangsarbeit verurtheilt
worden ſei. Nach einer weiteren Nachricht handelt

es ſich nicht um Fenier, ſondern um amerika niſche
Anarchiſten, deren Treiben die Aufmerkſamkeit

der engliſchen Polizei erregt hatte
England. Die antitürkiſche Bewegung

und Keéguiths neue Nahrung erhalten. Der erſtere
betont in einem Schreiben an den Secretär der
Friedensgeſellſchaft, daß ein Proteſt nutzlos ſei,

verſammlung nehmen ihren Fortgang und es werben
Bemühungen gemacht, einen Sohn Lord Galisburys,
Kord Roſebery, den Kardinal Vaughan und den
Erzbiſchof von Hork, ſowie den Oberrabbiner zur
Theilnahme zu bewegen. Es circulirt auch eine
Petition an den Lorbmaysr, eine Verſammlung nach
Huildhall einzuberufen, um die Regierung der ein
müthigen Unterſtützung der Bevölkerung zu verſichern
und zu Maßnahmen zur Beendigung der türkiſchen
Schreckensherrſchaſt aufzufordern.

Spanien Auf Kuba haben wieder Zu
ſammenſöße der Spanier mit den Aufſtändiſchen
ſtattgefunden. Da die ſpaniſche Meldung von dem
Ausgang derſelben nichts berichtet, ſo wird es den
Spaniern wieder ſchlecht ergangen ſein. Die
Jnſurgenten ſollen in dieſen Geſechten 46 Todte
und zahtkreiche Verwundete gehabt haben. Auf
den Philippinen ſoll, wie die „Epoca“ ver
nimmt, nach den letzten Depeſchen die Wiederherſtellung
der Ruhe als Lhatſächlich durchgeführt anzuſehen ſein.

VPeſtätigung vleibt abzuwarten.
Darlket. Das armeniſche Comitee in

Konſtantinopel hat den Boſſchaftern die Mit
theilung gemacht, daß es, falls die nächtlichen
Razzias uns BVernichtungsmaßregels
gegen die Armenier fortdauern, aufs Neue deutliche
Lebens zeichen geben werde. Es ſind Vorſichts
waßregeln getroffen worden. Inzwiſchen dauern die
Maſſenverhaftungen und Abſchiebungen
fort; alle Arreſtlscale, die Polizeigebäude, ſowie
mehrere Kaſergen ſind mit Verhaſteten überfüllt
Marſchall Schakir Paſcha iſt zum Chef der
kaiſerlichen WMilicärkanzlei und zum Präſidenten der
Comniſſion für die Heimſendung der Armenier
ernannt worden. Den Sitzungen dieſer Commiſſion
werden die Dragsmane der Botſchaften beiwohnen.

Am Montag traten die Votſchafter zu einer
neuen Beſprechung zuſammen, veranlaßt durch die
jüngſt von dem armeniſchen Comitee an die Bot
ſchaften geſandten Drohbricfe. An die Botſchafter
erging eine Einladung zum Beſuche der Hoſpitäler,
in denen ſich 150 bei den letzten Ereigniſſen ver
wundete Mohamedaner befinden ſollen. Das
deutſche Poſtamt in Ksnſtantinopel hat
hei den füngſten Unruhen, welche die Deutſche
Verkehrsztg.“ mittheilt, in beſonderer Gefahr
geſchwebt; es beſtndet ſich in unmittelbarer Nähe
der Ottomaniſchen Bank, die bekanntlich von den
Armeniern erſtürmt worden war und mittels Dyna
mits in die Luſt geſprengt werden ſollte. Die
Verwüſtungen, welche
von Dynamitbomben in
Umgegend derſelben ang
beträchtlich; ein Bon iſt aueh in
oberhalb der Poſtdienſträume eine Tr

die Armenier durch Werfen
Bank ſelbſt und in der

ehaben, ſind

e ehoch gelegene Zimmer geflogen, nachdem es die

begannen.
vorbereitet und hatten deshalb ſchon ſeit Wochen

eiſernen, etwa 2 em dicken Fenſterläden durchſchlagen

hatte. Der Putſch war zweifellos ſeit langer
Zeit geplantz es ergiebt ſich das daraus, daß
die Unruhen gleichzeitig in allen Theilen der Stadt

Die Türken waren auf den Aufſtand

Kavallerie und Jnfanterie nach dem Vorort Pſamathig,
dem Hauptſetz der Armenier, entſandt. Sleich nach
Beginn der Revolution durchzogen Rotten von je
15 20 Türken die Stadt und ſchlugen mit ihren
großen Knütteln alle Armenier todt, deren ſie habhaſt
werben konnten es wird allgemein angenommen,
daß dieſe ſogen. Hilfspolizei den Auftrag gehabt hat,
thunlichſt viel Armenier umzubringen.

Jordanserikag. Die amerikaniſchen Gold
demokraten haben zum Präſidentſchafts candidaten

vekanntlich Palmer aufgeſtellt und ihm ſeine
Ernennung jetzt offiziell angezeigt. Präſident
Kleveland ſandte ein Schreiben, das denen ſeine

Zuſtimmung ausdrückt, die entſchloſſen dafür ein
reten, daß die Stimme der wahren Demokratie nicht
erſtickt werde.

Hffiziösſes über die Propaganda
fär de Armenier.

Hie Norddeutſche Allgemeine Zeitung
veröffentlicht, wie ſchon kurz erwähnt, einen ihr von
znterrichteter türkiſcher Seite zugehenden Artikel
Aber die armenifchen Grenel, in welchem es heißt

Wie Kech nachträglich Herausſtellt, war der
armeniſche Putſch vom 26. Auguſt ſeit Wochen
vorbereitet. Armewiſche Nihiliſten aus Transkankaſien
hatten den Operatis plan ausgearbeitet. Faſt die
ganze armeniſche Bevrſkkeruttg war von dem Vor
haben in Kenntniß geſeht worden, weshalb viele
Bemittelte ſchon vorher die Hauptſtadt verließen
Nur dem Umſtande, daß eine große Zahl der
Mitverſchworenen im letzten Augenblicke vor der
Ausführung des ihnen für d. W Aufſtans zu Theil
gewordenen Auftrages zurückſch. ckten, iſt es zuzu
ſchreiben, daß derſelbe nicht noch größere Dimenſionen
angenommen hat. Wäre es den Ar meniern gelungen,
einige griechiſche Kirchen in die Luft zu ſprengen,
wie beabſichtigt war, ſo würde es Wahrſcheinlich
noch zu einem Kampfe zwiſchen Türken Und Sriechen
gekommen ſein, worauf zweifelsohne eine allgemeine
Chriſtenverfolgung entſtanden wäre. Die Armenier
würden dadurch eine Jntervention der Mäg, te viel
leicht erreicht haben, doch kann man von SBlück
ſagen, daß dieſe verbrecheriſchen Pläne der arm ent
ſchen Anarchiſten vereitelt worden ſind.

Nicht ſo ſehr die Pforte, die man allgemein mit
Anklagen überſchüttet, hat ſchuld, ſondern vielmehr
das Borgehen der „IJnterventionsmächte“ im vorigen
Jahre, und beſonders Englands, ferner das
unverſtändige Hetzen eines Theiles der europäiſchen
Preſſe, die für die Armenier, da ſie Chriſten ſind,
blindlings Partei nimmt, und endlich die chriſtliche
Propaganda in Kleinaſten. Die ſchlechte türkiſche
Verwaltung, die von armeniſcher Seite immer zur
Begründung ihrer Umtriebe vorgebracht wird, dient
nur als Vorwand, und ſind ihre Klagen inſofern
unberechtigt, da die muſelmanniſche Bevölkerung ſich
in einer weit ſchlimmeren Lage befindet. Die
armeniſche Bewegung iſt, wie das auch von Sir
Philipp Currie, dem britiſchen Botſchafter zu
Konſtantinopel (ſiehe das neueſte britiſche Blaubuch),
konſtatirt wird, auf von außen kommende Machen
ſchaften zurückzuſühren. Eine große Rolle ſpielen
die amerikaniſchproteſtantiſchen Miſſionen, welche
ganz Kleinaſien wie ein Netz überſpannen, indem
ſie das Volk durch Verbreitung Fortſchrittlicher
Jdeen, für die daſſelbe durchaus unreif iſt, verhetzen
und das muſelmänniſche Element durch Proſelyten9

macherei aufbringen. Jn dieſen Miſſionsanſtalten

e größeren Zeitungen mit ſogen.
igenzeugen“ und Wahrheiten über
Greuel“ u. ſ. w. überſchwemmen,die armeniſchen



e nenees meevie an Gewiſenloſtgkeit und Uebertreibung ihres

gleichen ſuchen. Ein kraſſes Beiſpiel für einen
ſolchen Tendenzartikel fand ſich kürzlich in der
„Frankfurter Zeitung“, in der ein Armenier ſich
zur Veröffentlichung eines Briefes erdreiſtete, der
ein wahrer Hohn und Spott auf die wirklichen
Thatſachen war. Es handelte ſich darin um die
Vorkommniſſe zu Wan im Juni dieſes Jahres.
Während von allen Seiten feſtgeſtellt wurde, daß
mehrere Tauſend Hewaffnete Armenier in das
Vilajet Wan eingefallen und mit einheimiſchen
Armeniern gegen die Stadt Wan ſelbſt marſchirt
waren, ſucht dieſer Biedermann, natürlich „ein
Augenzeuge“, die Wahrheit in armeniſchem Sinne zu
fälſchen, zeiht die Vertreter der europäiſchen Mächte
der Lüge und verdächtigt dieſelben in dreiſter Weiſe.

Es iſt ja allerdings begreiflich, daß der Herr
Pfarrer Lepſius für ſeine armeniſchen Glaubens
genoſſen Partei ergreift, da ihn enge Freundſchafts
bande mit Armenien verbinden. Für die angebliche
Unparteilichkeit des Pfarrers Lepſius genügen für
uns die angeſtellten Nachforſchungen, die ergeben,
daß derſelbe allerdings in Anatvlien geweſen iſt, in
tenen von ihm irrthümlich Armenien“ genannten
Provinzen des osmaniſchen Reiches, aber dort nur
Miſſionsanſtalten beſuchte, wo er ſein famoſes Material

„ausſchließlich“ gefunden hat. Hätte der deutſche
Pfarrer an Ort und Stelle Erhebungen angefſtellt,
und zwar ohne ausſchließliche Hilfe ſeiner armeni
ſchen Freunde, ſo würde er zu bald erkannt haben,
wie ſehr er das Opfer ſeiner Leichtgläubigkeit ge
worden iſt und wie ſehr die ihm gemachten Angaben
aufgebsuſcht oder vollſtändig erfunden (2) waren.
Schon hat ſich in Deutſchland ein armeniſches
Aktionscomitee gebildet und zwar auf Veranlaſſung
des in dem bekannten Hochverrathsprozeß von
Angora verwickelten Lehrers Thumagan, aber auf
eigenthümliche Art und Weiſe ſeine Freiſprechung
erzielte reſp. gegen ſein Ehrenwort, künftig gegen
die Regierung des Sultans nichts zu unternehmen,
von dieſem begnadigt wurde. Unſere Ausführungen
beabſichtigten keineswegs das, was ſich in Kleinaſten
ereignet hat, zu entſchuldigen oder zu beſchönigen,
wir wollen nur verhüten, daß die öffentliche
Meinung noch mehr irregeleitet werde, als ſie es
ſchon iſt. Mögen die Herren, welche ſich in
Deutſchland für die Armenier erwärmen, zur Unter
ſtützung der Nothleidenden Gelder ſammeln, ſo viel
ſie wollen, aber mögen ſie ſteh aller Propaganda
enthalten. Sie laden eine ſchwere Verantwortung
auf ſich, denn ganz Eurspa mit ſeinen gepanzerten
Schiffen würde wohl einige türkiſche Hafenſtädte in
den Grund ſchießen und die Pforte zu allen mög
Kchen und meiſt unmöglichen Reformen drängen
können, aber nicht zu verhindern vermögen, daß
dann nicht über Tauſende, ſondern über Hundert
tanſende von Chriſten im Kürkiſchen Reiche ein
furchtbares Strafgericht von der muſelmanniſchen
Bevölkerung verhängt würde. Dies wiſſen die
europäiſchen Diplomaten nur zu gut und daraus
erklärt ſich ihre vernünſtige Reſerve, die ſie trotz
aller Lamentation exaltirter Armenierſchwärmer und
trotz des Geſchreies einer von dieſen irregeleiteten
Preſſe ohne Zweifel auch künftig bewahren werden.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ kennzeichnet in ihrer
jüngſten Nummer die vorſtehende Auslaſſung als
der Auffaſſung der Regierung ent
ſprechen d. Bisher habe es ſich nicht um eine
Chriſtenverfolgung, ſondern um den Kampf einer
Race gegen eine andere gehandelt. Keinem nicht
armeniſchen Chriſten ſei auch nur ein Haar gekrümmt
worden. Wenn aber die Armenierfreunde in
Deutſchland und anderswo den Kampf gegen den
Halbmond auf die Fahne ſchrieben, müſſe man ſich
Darauf gefaßt machen, daß die Türken in allen
Chriſten ihre Feinde erblickten. Wenn dann unter
dieſem Eindruck und unter neuen armeniſchen
Herausforderungen abermals Gemetzel ſtattfänden,
ſo werde der türkiſche Knüttel kaum die feinen
Unterſchiede (zwiſchen armeniſchen und nicht arme
niſchen Chriſten) machen, wie das letzte Mal. Für
zukünftige Greuel wolle Deutſchland ohne Verant
wortung ſein und deshalb ſei es dringend zu
wünſchen, daß die Armenierfreunde ihre Agitation,
ſo weit ſie nicht rein wohlthätiger Natur iſt,
einſtellen. Bekanntlich leben allein in Konſtan
tinopel nicht weniger als 5000 Europäer, die bei
einem Ausbruch muſelmanniſchen Fanatismus die
erſten Opfer ſein würden.

Deutſchland

Berlin, 15. Sept. Der Kaiſer traf am
Sontag früh von der Jagd in Klitſchdorf wieder
im Neuen Palais ein und beſuchte im Laufe des
Vormittags mit der Kaiſerin den Gottesdienſt
in der Friedenskirche. Zurückgekehrt nach dem Neuen
Palais empfing der Kaiſer den Profeſſor Roeſe.
Zur Feier des Geburtstages der Prinzeſſin Victoria
Luiſe fand nachmittags 4 Uhr im Marmor
palais eine Feſtlichkeit ſtatt. Geſtern früh

und dem Miniſter unterbreitet

(Der Großherzog von Baden) hat,
wie die „Miünchener Neueſten Nachrichten melden,
dem bayeriſchen Prinzregenten ſeinen Dank für die
Berleihung des 8. Jnfanterieregiments übermittelt
und ſeinen perfönlichen Dankbeſuch in München in
Ausftcht geſtellt.

(Auszeichnungen.) Anläßlich des Kaiſer
manövers iſt dem „Poſener Tagebl.“ zufolge dem
kommandirenden General des 5. Armeecorps, General

der Infanterie v. Seeckt, der Schwarze Adlerorden
und Seitens des Kaiſers von Rußland der Weiße

Adlerorden verliehen worden. Graf Wablderſee
iſt nach Beendigung der ſchleſiſchen Manöver vom
Kaiſer zum Chef des Schleswigſchen Feldartillerie-
Regimente Nr. 9 ernannt worden.

(Beförderungen.) Der ſächſtſche Kriegs
miniſter Genergllieutenant Edler v. d. Planitz
und der Kommandeur der 24. Jnfanteriediviſion
Genexrallieutenant Frh v. Hodenberg wurden zu
Generalen der Jnfanterie ernannt.

(General von Hahnke), der Chef des
kaiſerlichen Militärkabinets, iſt bekanntlich kürzlich
zum Chef des Grenadierregiments Prinz
Kavl ernannt worden. Daß dieſe Auszeichnung
mit den Vorgängen beim Wechſel im Kriegs
miniſterium zuſammenhängt, wurde ſogleich
angenommen. Bei der Parade auf dem Tempelhofer
Felde am 4. September hat der Kaiſer, wie der
„B. L. A.“ berichtet, direkt ausgeſprochen, daß er
dem wöohlverdienten General ſein ungeſchmälertes
Bevtrauen gegenüber den Verdächtigungen und
Angriffen, die er anläßlich der Verabſchiedung
des Kriegsminiſters von Bronſart erlitten, durch
die Ernennung zum Chef des ausgezeichneten
Grenadierregiments Prinz Karl von Preußen zu
erkennen geben wolle. Der Kaiſer betonte auch,
daß er ſich das Recht, ſelbſt zu beſtimmen, wen
er in irgend einer Angelegenheit um ſeine Meinung
fragen wolle, nicht nehmen laſſen werde.

(Zum Kommandanten von Breslau)
iſt der Generalmajor v. Alvensleben, Kommandeur
der zweiten GardeInfanteriebrigade, ernannt worden.

(Her preußiſche Landtag) ſoll, wie die
„Nationalztg.“ Hhört, im October kemesfalls ſchon
einbernfen werden. Es ſei zweifelhaft geworden,
ob überhaupt der Landtag noch vor dem Reichstag
einberufen werden würde. Es wird als fraglich
bezeichnet, ob dem Landtag der neue Entwurf des
Sparkaſſengeſetzes vorgelegt werden wird. Die
Vorarbeiten zu dieſen Entwurf ſind im Miniſterium
wieder aufgenommen worden. Die Grundzüge hat

der mit der Ausarbeitung betraute Dezernent Geh.
Regierungsrath von KnebelDöberitz fertiggeſtellt

Eine Landgemeinde
Ordnung für Heſſen-Raſſaun wird dem Staats
miniſterium zur Beſchlußfaſſung demnächſt vorgelegt
werden.

(Die Einnahme an Wechſelſtempel-
ſteuer) hat ſeit dem 1. April bis Ende Auguſt
d. J. 703 849,70 Mark oder 182 157,10. Mark
mehr als in derſelben Zeit des Vorjahres ergeben.

Nach dem Ergänzungsſteuergeſetz)
ſoll die Veranlagung der Steuer für eine
Periode von drei Steuerjahren erfolgen. Vorüber
gehend aber wurde beſtimmt, daß die erſte Veran
lagung für ein Jahr (1. April 1895 bis 31. März
1896) zu erfolgen habe und das für die Zeit vom
1. April 1896 bis 31. März 1899 die Feſtſetzung
der Veranlagungsperiode durch königliche Verordnung
zu erfolgen habe. Zunächſt iſt noch einmal eine
Keranlagungsperiode von einem Jahre (1896/97)
feſtgeſetzt worden, um eine ſicherere Grundlage für
die Erhebung zu gewinnen. Nunmehr aber wird
eine kgl. Verordnung publicirt, welche eine zweijährige
Veranlagungsperiode (1897/98 und 4898/99) feſt
geſetzt. Vom 1. April 1899 aber tritt dann die
normale dreifährige Veranlagungsperiode in Kraft.

(Die „Kreuzztg.“) begeiſtert ſich plötzlich
für den Sieg des Silber demokraten Bryan
bei der amerikaniſchen Präſidenten wahl. „Jeder bei
uns weiß, ſchreibt ſie, daß der Sieg M. Kinley's
(des Candidaten der Goldpartei) die Heraufſchraubung
des amerikaniſchen Zolltarifs bis ins Unmögliche
und damit eine entſprechende Erſchwerung unſerer
Ausfuhr bedeuten, außerdem aber noch eine Unmenge
von Schwierigkeiten und Chicanen aller Art mit ſich
bringen würde.“ So ſchreibt ein Agrarierblatt, dem
ſonſt jedes Mittel recht, der deutſchen Ausfuhrinduſtrie
Steine in den Weg zu rollen!

(Aus Pommern.) Einen ſieben Spalten
langen Leitartikel unter der Spitzmarke:
„Ein neuer Bundſchuh“ widmet das amt

in Cöslin begründeten Bauernverein Nordoſt. Na
bewährtem konſervativagrariſchen Rezept ſtellt das
Blatt den neuen Bauernverein als ſozialdemokratiſ
dar und bezeichnet die Referenten als moderne Auf
wiegler. Dieſe abgeſchmackten Verſuche, „graulich
zu machen, kennen die Bauern zur Genüge aus den
Reichstagswahlzeiten; ſie reagiren nicht mehr darauf

(Den Wegfall der Kurialiem im
amtlichen Verkehr haben bekanntlich der Miniſter
des Jnnern und der Finanzminiſter angeordnet,
während die übrigen Miniſterien eine gleiche Ver,
einfachung ſchriftlichen Geſchäftsganges noch nicht
getroffen haben. Die Frolgen dieſer ungleichen
Behandlung bleiben denn auch nicht aus. So
erfährt die „Königsb. Hart. Zeg.“, daß eine dortige

ſtäd tiſche Behörde, welche in dem Verkehr mit
einer königlichen
Miniſter des Janern oder der Finanzen unterſteht,
die Kurialten fortgelaſſen hatte, von eben dieſer

Behbrde, die nicht dem

königlichen Behörde in allerdings durchaus höflichem
Tone erſucht worden iſt, im amtlichen Verkehr do
die bisherigen Formen der Höflichkeit
nicht außer Acht zu laſſen. Auf dieſe Weiſe
führen die an ſich gewiß dankenswerthen Verfügungen
der Miniſter des Jnnern und der Finanzen, eben
weil ſte nicht von allen königlichen Behörden
gleichmäßig getroffen ſind, eher zur Verwirrung
und Mißhelligkeiten als zur Vereinfachung.

(Eolonialpolitik) Aus Neu Guineg
wird der „Köln. Volksztg.“ über Neupommern ein
Gerücht mitgetheilt, das an die Affaire Leiſt in
Afrika erinnert. Was daran Wahres iſt, weiß man
noch nicht, da die Ankläger ſofort entlaſſen und
unentgeltlich nach Europa geſchickt wurden. Der
Richter von Neupommern Dr. Hahl, welcher ſofort
mit dem Dampfer nach NeuGuinea gerufen wurde,
um die Sache zu unterſuchen, erklärte, daß ihm eine
Entſcheidung unmöglich ſei, da die andere Partei
(die nach Europa entlaſſenen Beamten) auch gehört
werden müſſe.

Wer m s ſche g.
(Durch einen Zu ſammenſtoß zweier Dampf

Trambahnzüge) wurden am Sonntag in Valencia
30 Perxſonen, darunter 19 ſchwer, verletzt.

(Daß auf den Krupp' ſchen Werken) ein Ver
rath von Fabrikgeheimniſſen vorgekommen und in
Folge deſſen alle Ausländer entlaſſen worden ſind, wird
von der Firma Krupp den „Berl. N. N.“ als vollſtändig
unbegründet bezeichnet.

(Zu Ehren Nanſens) und ſeiner Fahrgenoſſen
fand am Sonntag Nachmittag auf dem Feſtungsplatze zu
Ehriſtianig ein großes Volksfeſt ſtatt, dem viele Tauſende
beiwohnten. Nanſen wurde von der Menge mit ſtürmiſchem
Jubel begrüßt. Björnſtjerne Björnfon hob in einer
Anſprache die volkserziehende Bedeutung der That Nanſens
hervor. Dieſer erwiderte mit einem begeiſtert aufge
nommenen Hoch auf Norwegen und die Norweger.

(Die romantiſche Erzählung aus Breslau)
über ein von den Nihiliſten gegen den Zaren geplantes
Attentat wird von der „Bresl. Zig.“ als „nihiliſtiſche
Schauermär“ verſpottet. Es ſcheint ſich um ein ſenſationell
aufgebauſchtes Erlebniß zu handeln, welches nach näheren
Jnſormationen eine neben dem Landhauſe wohnende Dame
in Abweſenheit ihres Gatten ungefähr 14 Tage vor dem
kaiſerlichen Beſuch mit einem etwas nervöſen Herrn, der
wegen eines Fenſters zum Einzug vorſprach, gehabt hat
Die an allen Biertiſchen Breslaus breitgetretene Angelegen
heit mit ihren romanhaften Zuthaten dürfte des düſteren

Hintergrundes, der ihr in der Meldung der „Voſſ. Ztg.
gegeben worden iſt, durchaus entbehren.

(Die Leichen des Dr. Günther und der
beiden Führer,) die mit ihm auf dem Lyskamm ver
unglückten, wurden Sonnabend Abend durch 30 Zermatter
Führer, die von italieniſchen Führern gus Greſſoney unter
ſtützt worden waren, nach Zermatt gebracht. Die in der
Nacht vorgenommene ärztliche und gerichtliche Unterſuchung
ergab, daß der Tod der Verunglückten ſofort eingetreten
ſein muß. Der Abſturz erfolgte von der faſt ſenkrechten
Firnwand auf mindeſtens 400—500 Meter. Man nimmt
an, daß der erſte Führer zuerſt durch die Schneedecke ſtürzte
und daß die Anderen nach ſtarken Anſtrengungen, ihn zu
halten, jählings mit hinabgeriſſen wurden. Die beiden
Führer wurden in ihrer Heimathgemeinde beſtattet. Die
Leiche des Dr. Günther wurde von der aus Köln herbei
geeilten Mutter in Empfang genommen und nach Köln
überführt. Jn der ganzen Bevölkerung herrſcht tiefe
Trauer über das Unglück.

(Ueber den Unfall des kaiſerlichen Hofzuges)
in Löbau ſtimmen alle Berichte darin überein, daß der
Zuſammenſtoß offenbar dadurch entſtanden iſt, daß der
erſte Stationsbeamte nur den Kaiſerzug, der eben beſtiegen
werden ſollte, im Auge behielt, während der zweite
Stationsbeamte für den Schnellzug das Geleiſe freigab.
Feſt ſteht, daß der Sonderzug des Kaiſers anfangs die
betreffende Weiche, bei welcher der Zuſammenſtoß erfolgte
nicht berührte. Erſt als der Kaiſer einſteigen wollte, hat
der Hofzug, wie es heißt auf Anordnung eines Beamten,
um etwa zwei Wagenlängen weiter vorfahren müſſen. Da
aber der Sonderzug des Kaiſers vor dem Schnellzuge nach
Görlitz abfahren ſollte, ſo hätte auf alle Fälle deſſen Ein
fahrt in den Bahnhof ſo lange unterbleiben müſſen, bis
der Sonderzug des Kaiſers abgefahren war. Die Schuld
an dem Unfalle trifft alſo den Beamten, der fälſchlicherweiſe

das Signal zur Einfahrt des Dresdener Schnellzuges
gegeben hat.

(Durch Berſten einer Rheindampfer-
landungsbrücke) iſt ein großes Unglück herbeigeführt
worden. Als am Sonntag Abend um 7 Uhr das von
Konſtanz kommende Rheindampferboot bei der badiſchen
Station Büſingen anhielt, brach der Landungsſteg
milten entzwei. 45 Perſonen ſielen ins Waſſer, zwei
Fabrikmädchen und ein Knabe ſind ertrunken. Fünf andere

liche Blatt der Provinzialabtheilung Pommern de

Bundes der Landwirthe einem am 6. September

et
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Provinz und Umgegend

I Halle, 14. Sept. Der Verband der
GeflügelzüchterBereine der Provinz Sachſen
und der angrenzenden Länder hielt geſtern hierſelbſt
ſeine ordentliche diesjährige Deputirtenverſammlung
ab. Faſt ſämmtliche Verbandsvereine waren vertreten.
Nach Begrüßung der Erſchienenen durch den Vor
ſitzenden, Herrn Magiſtratsſecretär Schachzabel
Halle wurde in die Erledigung der Tagesordnung
eingetreten. Nach dem Jahresbericht ſtieg der
Verband von 32 auf 35 Vereine Es gingen ein
die Vereine zu Naumburg, Sondershauſen, Staßfurt
und Torgau und erſtanden neu bezw. traten bei die
Vereine Bernburg, Brehna, Calbe a. S Heitſtedt,
Liebenwerda, Oſterwieck und Schöningen. Die Zahl
der Mitglieder betrug 2004. Die Thätigkeit des
Verbandes in Bezug auf Hebung der Geflügelzucht
im Allgemeinen und in landwirthſchaftlichen Kreiſen
im Beſonderen, auf Hebung des Exports von Eiern
und Geflügel, auf Verringerung des Jmports von
Eiern und Geflügel aus Rußland, Ungarn und
Jtalien, ſchon der Einſchleppung von Geflügelſeuchen
wegen, auf Einrichtung von Geflügelſtationen (z- Z.
369 in allen Theilen des Verbandsgebiets) u. ſ. w.
iſt zu bekannt, um hier noch einmal näher beleuchtet
zu werden. Eine Anzahl Ausſtellungen, darunter
eine Jubiläumsausſtellung des Ornithologiſchen
Centralvereins für Sachſen und Thüringen in Halle,
ſind im Berichtsjahre abgehalten worden Leider
hat die I. Verbandsausſtellung in Halber ſtadt mit
einem Defizit von 1100 Mark abgeſchlofſen, was
lediglich daran lag, daß in einem kurzen Zeitraum
eine ganze Anzahl Ausſtellungen abgehalten wurden
und in Folge deſſen vie Beſchickung eine geringere
war. Die ſtaatlichen Behörden und vor allen
Dingen die Landwirthſchaftskammer der Provinz
Sachſen ſind den Beſtrebungen des Verbandes ſehr
dienlich geweſen. Mit Abſtattung des Dankes an
Alle, die mit thätig geweſen ſind, die Beſtrebungen
des Verbandes zu unterſtützen, ſchloß der ausge
zeichnet abgefaßte Bericht. Nach dem Verbande-
kaſſenbericht betrug die Einnahme 2262,83 Mk,
die Ausgabe 1466,27 Mark, Beſtand 796,56 Mark.
Zur Vermehrung der Zuchtſtationen wurden 360
Mark an 9 Vereine (je 40 Mark) vertheilt. Ferner
wurde u. A. noch beſchloſſen, die nächſte Verbands
ausſtellung im Februar 1897 in Bernburg abzuhalten.
Der visherige Vorſtand wurde wiedergewählt. Neu
hinzu traten die Herren Beeck Halle und Strube
Bernburg.

Halle a. S., 14 Sept. Unſere 36er ſind
geſtern ſpät abends mittels der Bahn, aus dem
Kaiſermanöver kommend, wieder hier eingetroffen.
Heute wurden die Reſerviſten entlaſſen

Halle g. S., 14. Sept. Der wegen
Diebereien und Mordverſuchs in Delitzſch ergriſfene,
in die hieſige Nervenklinik zwecks Beobachtung ſeines
Geiſteszuſtandes gebrachte, aus derſelben in Frauen
kleidern entwichene Arbeiter Jgnatßz Redmann
hält die Polizei und das Publikum ordentlich zum
Beſten. Nachdem er vorige Woche in eine Wohnung
in Giebichenſtein eingedrungen und dort Männer
kleidungsſtücke geſtohlen hat, ſcheint er dieſe jetzt
wieder durch andere, vielleicht auch erſt geſtohlene
Kleider vertauſcht und ſich davon gemacht zu haben.
Auf der Würfelwieſe am Saagleufer fand man
nämlich eine Joppe und eine Weſte nebſt einem
Zettel mit der Jnſchrift, daß Redmann ſich aus
Viebesgram das Leben genommen hat. Das alles
iſt jedoch Finte, Redmann hat die Polizei von
ſeiner Verfolgung ablenken wollen. Der geriebene
Burſche wird ſich wohl ſtehlend in der Gegend
herumtreiben.

Weißenfels, 14. Sept. Ein harter
Schickſalsſchlag traf den hieſigen Kaufmann Albert
Mendelsſohn. Während ſich derſelbe geſchäfts
halber in Berlin befand, entſtand in der Nacht zum
Sonnabend in ſeiner hierſelbſt, Kloſterſtr. Nr. 17,
befindlichen Wohnung ein Stubenbrand, der jedoch
vald wieder gedämpft wurde. Seine an einer
ſchweren Krankheit darniederliegende junge Frau
war durch den entſtandenen Feuerlärm ſo heftig
erſchrocken, daß ſie in Folge deſſen noch in derſelben
Nacht verſtarb. Der allſeitig bemitleidete Gatte war
erſt ſeit Kurzem verheirathet.

Weimar, 12. Sept. Ein Akt großer
Rohheit ſpielte ſich kürzlich auf der Straße
zwiſchen Schwabsdorf und Umpferſtedt ab. Als
der Schuhmachermeiſter Eſchner aus Stadtſulza mit
ſeinem Rad dort gefahren kam, begegnete ihm der
Landwirth Franz Krippendorf von Umpferſtedt, der
Eſchner ohne jeglichen Grund vom Rade ſtieß, ſo
daß dieſer ein Bein unterhalb des Kniees gebrochen
hat. Krippendorf hat dann Eſchner ruhig ſeinem
Schickſal überlaſſen. Erſt ſpäter haben vom Felde
kommende Leute ſich des E. angenommen.

F Gerg, 14. Sept. Als geſtern Nachmittag der

Akt der Nothwehr handelt.
Magdeburg, 14. Sept. Der Kaiſer hat

dem kommandirenden General des IV. Armeecorps
General der Kavallerie v. Häniſch den Schwarzen
Adlerorden verliehen.

Lugau i. S., 12. Sept. Der Berginvalide
Gränz, der vergangene Woche einen Mordverſuch
auf ſeine Frau machte, iſt irrſinnig geworden, weil
er fürchtete, daß man ihn die bisher gewährte
Vollrente beſchneiden würde.

Gera, 12. Sept. Zwei Brüder wurden
dieſer Tage beim Steigenlaſſen ihres Drachens auf
der Luiſenhöhe uneinig, weshalb der eine einen
ſpitzen eiſernen, jedenfalls roſtigen Gegenſtand ergriff
und dem 11 Jahre alten Bruder an den Kopf
warf und ihn verletzte. Am anderen Tage war der
bis dahin geſunde und kräftige Knabe eine Leiche.
Eingetretener Wundſtarrkrampf hatte dem jungen
Leben ein ſo jähes Ende bereitet.

4 Rieſa, 12. Sept. Der achtjährige Sohn des
Eiſenarbeiters Grems in Röderau hatte ſich vorige
Woche durch einen verroſteten Nagel eine Ver
wundung am Fuße zugezogen. Die Wunde wurde
nicht für gefährlich gehalten, bis der Fuß anſchwoll.
Der hinzugeholte Arzt Kellte Blutvergiftung
feſt, welcher der bedauernswerthe Knabe erlegen iſt.

t Leipzig, 14. Sept. Am vergangenen Donners
tag war dem Poſtamte zu Oetzſch eine unbeſtell
bare Packetſendung vehuſs Rückgabe an den
Abſender zugegangen. Nach dem Vermerk auf dem
Poſtabſchnitt ſollte derſelbe in Gautzſch wohnhaft
ſein. Das Poſtamt konnte ihn jedoch nicht ermitteln.
Es war nun aufgefallen, daß dem Packet ein
widerlicher Geruch entſtrömte, weshalb der Poſt
vorſteher die Oeffnung deſſelben anordnete. Hierbei
ergab ſich nun ein grauſiger Fund, nämlich ein
todtes neugeborenes Kind, das bereits Spuren von
Verweſung zeigte. Die hiervon benachrichtigte
Staatsanwaltſchaft leitete ſofort die Unterſuchung
über den myſteriöſen Vorfall ein. Wahrſcheinlich
liegt ein Verbrechen vor. Dis jetzt haben ſich noch
keine Anhaltspunkte über den oder die Thäter ergeben.

f Hummelshain, 14. Sept. Zu der Feier
des 70. Geburtstages des Herzogs Ernſt
von SachſenAltenburg, die am 16. d. weſentlich
im Familienkreiſe gefeiert werden wird, erwartet
man nach der Hall. Ztg. als Theilnehmer auch den
Regenten des Herzogihums Braunſchweig, Prinzen
Alorecht von Preußen, und deſſen Söhne, die Prinzen
Friedrich Heinrich, Joachim Albrecht und Friedrich
Wilhelm, die ſich heute Abend von Kamenz hierher
begeben. Die Gemahlin des Regenten, eine Tochter
des Herzogs, weilt bekanntlich ſchon ſeit einiger
Zeit hier auf der elterlichen Beſttzung.

Loegalngchrichten.
Merſeburg, den 16. September 1896.

Auf dem Nulandtsplatze eröffnet heute Abend
F. Molkenthins auserleſene Akrobaten,
Ballet und Seiltänzer- Geſellſchaft ihre
Vorſtellungen. Das Programm ſtellt große Aus
ſtattungsPantomimen, brillantes Feuerwerk, Ring
kämpfe und Productionen auf dem 50 Fuß hohen
Thurmſeil in Ausſicht Beſonderes Intereſſe
verdient das Auftreten der 5 jährigen Akrobatin
Adele Moretti, welche am Rieſenluftapparat
den er lnſthprnvg ſogen. Todtenſprung, ausführen
wird.

In der hieſigen Papierfabrik „Königsmühle“
verunglückte am Montag Abend der Keſſelwärter K.
dadurch, daß ein Dampfrohr undicht wurde und der
mit großer Gewalt in die Feuerung tretende Dampf
die Flammen zum Feuerloch heraustrieb, vor dem
K. ſtand. Derſelbe erlitt hierbei ſo erhebliche
Brandwunden an einem Arm und im Geſicht, daß
er noch an denſelben Abend der Halleſchen Klinik
zugeführt werden mußte.

Ein empfindlicher Schaden erwuchs dem
Handelsmann L. hier am Montag Abend gegen
9 Uhr dadurch, daß ſein mit etwa 10 Centner

Kartoffeln beladener Wagen beim unberechtigten
Paſſiren der Oelgrube auf der ſchmalen und ab
ſchüſſigen Stelle am Poſer'ſchen Neubau derart in's
Rollen gerieth, daß das Pferd denſelben nicht zu
halten vermochte und letzteres, anſcheinend noch von
dem auf dem Wagen ſitzenden Knaben falſch gelenkt,
über die eiſerne Einfriedigung vor dem Barth'ſchen
Hauſe gedrängt wurde und zu der über einen Meter
hohen Mauer herabſtürzte. Der Wagen blieb glück
licherweiſe oben an der Einfriedigung ſtehen und
nur die Deichſel brach infolge der Laſt des daran
hängenden Pferdes ab. Das arme Thier erlitt bei
dem unfreiwilligen Sprunge derartige Berſtanchungen,
daß es nicht mehr auf den Beinen ſtehen konnte
und, nachdem es auf einem Rollwagen in die Be
hauſung des Beſitzers gefahren, doch noch geſchlachtet
werden mußte. Der aufregende Vorgang hatte eine
große Menge Publikum zu der Unglückſtätte geführt.
Vielen der Anweſenden drängte ſich bei dieſer Gelegen
heit die Ueberzeugung auf, daß man entweder die
Verbreiterung der Oelgrube gerade an dieſer ge
fährlichen Stelle fördern oder die Straße ſtrenger
als bisher gegen Durchgangsfuhrwerk abſperren
müſſe. Hoſfentlich geſchieht das Letztere, da das
Erſtere in den nächſten Menſchenaltern nicht zu
erwarten iſt.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, den 14. Sept. 1896. Der Vor

ſitzende Stadts. Prof. Dr. Witte eröffnet die
Sitzung mit der Mittheilung, daß an Stelle des
am 1. September ausgeſchiedenen Nachtpolizei
ſergeanten Stein der Militäranwärter Schöne
mann probeweiſe angeſtellt worden iſt. Die
Tagesordnung wird hierauf wie folgt erledigt:

H a. Stadtv. Hetzer referirt über eine am
25. Auguſt d. J. vorgenommene Prüfung der
von der ſtädtiſchen Sparkaſſe ausgeliehenen Hypo
theken-Kapitalien auf ihre Sicherheit und
bemerkt, daß den Reviſoren in keinem Falle Bedenken
aufgeſtoßen ſind, da die vorgeſchriebene Beleihungs
grenze nirgends überſchritten wurde. Ein Antrag
knüpft ſich daran nicht.

p. Derſelbe referirt über die Reviſion der Rechnung

der ſtädtiſchen Pfandleih- Anſtalt für das
Etatsjahr 1895/96 und beantragt, da ſich nichts
zu erinnern gefunden, den Rechnungslegern Ent
laſtung zu ertheilen. Dies geſchieht.

2) Stadtv. Marche beantragt: a. die Entlaſtung
der Rechnung über die Verwaltung der Hoſpital
kaſſe St. Sixti für 1894/95 und b. die Ent
laſtung der Rechnung über die Verwaltung der
Krankenhauskaſſe für 1894/95. Die Ver
ſammlung beſchließt demgemäß.

3) Stadtv. Glaß beantragt: a. der Rechnung
der Kleinkinder-Bewahranſtalt für 1894/95,
b. der Rechnung des Einquartierungshauſes
für 1894/95, e. der Rechnung der Altenburger
SchulhausBaukaſſe nach Erledigung ſämmt
licher Monitas die Entkaſtung zu ertheilen. Die
letztgenannte Rechnung ſchließt ab in Einnahme und
Ausgabe mit 178 829,27 Mk. Die Verſammlung
beſchließt dem Antrage des Referenten entſprechend.

H Genehmigung einer Etatsüberſchrei-
tung. Ref. Stadtv. Meiſter. Der im Etat für
das diesjährige Kinderfeſt ausgeſetzte Betrag ift
infolge einiger Reuanſchaffungen um 31,47 Mark
überſchritten worden, die auf Antrag des Referenten
von der Verſammlung anſtandslos bewilligt werden.
Stadtv. Meiſter bringt hierbei in Anregung, für
den Magiſtrat und die Stadtverordneten ein neues
Kinderfeſtzelt anzuſchaffen, das gegen Witterungs-
einflüſſe beſſeren Schutz als das bisherige gewährt.
Ein dahingehender Antrag wird vom Referenten
nicht geſtellt.

s5) Zuſatz zu s 6 des Siechenhaus
ſtatuts. Ref. Stadtv. Heber. Seitens des
Magiſtrats iſt infolge einer Anregung aus der
Mitte der Verſammlung ein Zuſatz zu S 6 des
Siechenhausſtatuts ausgearbeitet, nach welchem ein
Ehepaar, dem die Aufnahme gewährt worden iſt
und das ſich mit 1 Zimmer begnügt, als 1 Perſon
angeſehen werden ſoll. Auf Antrag des Referenten
wird dieſer Zuſetz ohne Discuſſton angenommen.

6) Verwerthung von Trennſtücken an
der Merſeburg-Lauchſtädter Eiſenbahn.
Ref. Stadtv. Wallenburg. Da die Schlußver
meſſung des Terrains der MerſeburgLauchſtädter
Eiſenbahn noch nicht ſtattgefunden hat, ſollen die
Reſte der durchſchnittenen Planſtücke vom 1. October
d. J. ab nochmals auf ein Jahr verpachtet werden.
Die ſeitherigen Pächter ſind bis auf einen bereit,
den diesjährigen Pachtzins auch für das nächſte
Jahr zu zahlen nur der Oekonom Schönfeld hat als
Pächter der größten Fläche 35 Mk. weniger geboten
als bisher. Der Magiſtrat hält auch dieſes Gebot
noch für angemeſſen. Der Referent beantragt, den



Hort Magiſtrat verlängereen Pachtverträgen die Ge
nehmigung zu ertheilen Dies geſchieht

7) Enteignung eines Wegetheils. Ref.
Stadtv. Herbers. Bei der Pflaſterung der ver
längerten Poſtſtraße von der Halleſchen Straße bis
zum Bahnhofe erhob der Anwohner Rentier Morgen
roth dagegen Einſpruch, daß ein zu ſeinem Grund
ſtück gehöriger Terrainſtreifen von 1,25 Meter Breite,
insgeſammt 38 Quadratmeter enthaltend, ohne ſeine
Einwilligung gepflaſtert würde. Hierauf trat der
Magiſtrat mit dem Rentier Morgenroth wegen
Ueberlaſſung des fraglichen Terrainſtretfens in Unter
handlung, in deren Verlaufe pp. Morgenroth ſich
bereit erklärte, unter folgenden Bedingungen auf ſein
Eigenthumsrecht zu verzichten. Die Stadt zahlt für
den Ouadratineter 12 Mk.; dieſelbe geſtattet, daß an der
nördlichen Seite des Morgenrothſchen Grundſtücks ein
mit Wagen paſſirbarer Thorweg angelegt und daß
bis zur Herſtellung eines ſolchen erlaubt wird,
jährlich zwei Mal Aſche mittelſt Karren aus dem
Grundſtück zu fahren und bis zu 6 Stunden auf
dem ſraglichen Terrain zu lagern. Jhm und
ſeinen Rechtsnachfolgern ſoll geſtattet ſein, an der
Poſtſtraße Gebäude zu errichten und Thüren und
Fenſter anzulegen; ſchließlich ſoll die Stadt die
Ünterhaltung des abzutretenden Landes als Straßen
theil wie die der übrigen Straße, außerdem
aber auch die Reinigung (Kehren, Schnee
ſchippen, Eishacken) und bei Glätte das
Aſcheſtreuen übernehmen. Auf dieſe Be
dingungen iſt der Magiſtrat, weil es ſich um einen
für den Beſitzer faſt werthloſen Terrainſtreifen
handelt, nicht eingegangen und da auch eine
mündliche Verhandlung zu keinem Reſultat geführt
hat, ſo beantragt derſelbe, das Enteignungsverſahren
einzuleiten. Der Referent beſürwortet dieſen
Antrag. In der ſich anſchließenden Debatte wird
von den Stadtv. Bäge und Günther angeregt,
bei dieſer Gelegenheit auch die Terrainfrage am
früher Rudolf ſchen Grundſtück zu regeln. Bürger
meiſter Keineſarth hält dem entgegen, daß hier
die Verhältniſſe anders liegen und von dem
derzeitigen Beſitzer nichts beanſprucht werden dürfte.
Nachdem noch die Stadkv. Wallenburg und
Granut geſprochen, wird der Einleitung des
Enteignungsverfahrens gemäß dem Magiſtratsantrage
die Zuſtimmung ertheilt.

8) Bericht der gemiſchten Commiſſion
für Stenern. Ref. Stadiv. Bäge. Die Com
miſſion hat den muthmaßlichen Steuerbedarf unſerer
ſtädtiſchen Verwaltung für nächſtes Jahr nach allen
Richtungen hin berechnet und ſchlägt vor, für
1897/98 dieſelben Zuſchläge (160 Proz. zur Klaſſen
und Einkommenſteuer, 150 Proz. zu den Realſteuern)
zu erheben wie in dieſem Jahre. Ein Fehlbetrag
von etwa 15 300 Mk. ſoll wieder wie im Vorjahre
durch Einſtellung von Sparkaſſenüberſchüſſen aus
geglichen werden. Die Commiſſion hält dieſe
Manipulation nicht für ein geſundes Wirthſchaften,
ſie iſt aber der Meinung, daß wir uns jetzt noch
in einem Uebergangeſtadium veſtnden, das außer
gewöhnliche Maßregeln rechtfertigt. Für die Zu
kunft ſtellt der Referent ein erhebliches Anwachſen
der Kreisſteuern und damit höhere Zuſchläge
nebſt der Bierſtenerfrage in Ausſtcht. Redner
glaubt, daß die Einführung einer Bierſteuer
ſchon im nächſten Jahre infolge des von der Auf
ſichtsbehörde ausgeübten Druckes kaum zu vermeiden
ſein wird. Zunächſt ſei zu hoffen, daß der königl.
Regierungspraäſident der Deckung des nächſtjährigen
Deſizits durch Sparkaſſenüberſchüſſe ſeine Genehmigung
ertheilt. Der Antrag des Referenten, ſich mit den
Vorſchlägen der Commiſſton einverſtanden zu erklären,
wird hierauf von der Verſammlung debattelos an

genommen.9) Vertrag bezügl. der Diaconiſſin des
Giechenhauſes. Ref. Stadtv. Kaßler. Zur
Erlangung einer Diaconiſſin für das am 1. Oct.
d. J. zu eröffnende hieſige Siechenhaus hat ſich der
Magiſtrat wieder mit der Oberin des Eliſabeth
Krankenhauſes in Berlin in Verbindung geſezt.
Letztere iſt bereit, das hieſige Siechenhaus durch eine
Diaconiſſin verwalten zu laſſen und hat mit dem
Magiſtrat einen hierauf bezügl. Vertrag abgeſchloſſen.
Nach dieſem zahlt die Stadt jährlich 180 Mk. für
die Schweſter an die Oberin und übernimmt die
volle Verpflegung 2c. der Diaconiſſin. Letztere hat
unter Anderem dem Hülfsperſonal gegenüber un
beſchränkte Disziplinargewalt und das Kün
digungsrecht. Der Referent empfiehlt die An
nahme dieſes Vertrages. Gegen die letztange
führten Beſtimmungen des Vertrags hegen die
Stadtv. Hündorf und Frauenh eim weſentliche
Bedenken, zumal dieſelben auch dem von der Ver
ſammlung veſchloſſenen Statut für das Siechen haus
widerſprechen. Bürgermeiſter Reinefarth hält
dem entgegen, daß die Stadt bis jetzt mit den
Diaconiſſen nur gute Erfahrungen gemacht und der
Magiſtrat deshalb geglaubt habe, jedes Bedenken
gegen die fragl. Beſtimmungen fallen laſſen zu
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dürſen. Stadtv. Hündorf ſchließt ſich dieſer
Anſicht an, worauf die Vorlage unverändert ange
nommen wird.

10) Verwerthung des Ackerplanes an
der Wilhelmſtraße Ref. Stadto. Heilmann.
Die Baudeputation ſchlägt vor, den Theil des Feld
planes, der hinter der Altenburger Schule liegt,
zum Hofe derſelben zu ſchlagen und die noch übrig
hleibenden 19 a 60 qm wieder auf 3 Jahre zu
verpachten. Magiſtrat hat ſich hiermit einverſtanden
erklärt und ertheilt auch die Verſammlung auf
Ankrag des Referenten ihre Zuſtimmung

In der hierauf folgenden geheimen Sitzung
wurde ein Unterſtützungsgeſnch bewikigt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Lauchſtädt, 10. Sept. Vor 120 Jahren,

im Jahre 1776, wurde unſer berühmler Gef un d
brunnen zum zweiten Male gefaßt, an Stelle
des hölzernen Hauſes auf der Oßſeite der Quelle
in ſteinerner Pavillon und in dem unteren Stock

werk deſſelben ein ſteinernes Reſervoir und auch ein
ein ziemlich großer Saal erbaut, ein zweiter Pavillon
mat einem Donchebade eingerichtet, die Alleen durch
Einſaſſung des Lauchbarhes breiter gemacht, trocken
gelegt und verſchönert und der Brunnengarten geebnet.

Uebrigens war die hieſige Quelle ſchon viel früher
bekannt, aber nicht beachtet worden. Vor 206
Jahren (1697) trat ſie in dem Garten dem Amts
ſchöffen Ebeling zu Tage, welcher ſie in ein Becken
leitete und zu einem Fiſchhalter benutzen wollte.
Aber kein Fiſch vermocht in dem Waſſer zu leben.
Es wurde deshalb von dem berühmten Arzt Hoffmann

Anterſucht, der die Heilkräfte deſſelben erkannte.
Später ſandte der Müller Berthold eine Waſſerprobe
an den herzoglichen Leibarzt Strauß in Merſeburg,
der Hoffmanns Urtheil beſtätigte Hierauf ließ die
Herzogin Erduthe Dorvthea den Brunnen ſaſſen
(1710) und daneben ein kleines hölzernes Haus
errichten. Herzog Wilhelm ließ 1715 die Faſſung
verbeſſern und ſtellte den Arzt Hr. Reineccius aus
Merſeburg als Drunnenarzt an. Herzog Heinrich
kaufte einige Gärten dazu, ließ mehrere Gebäude
und die Linden und Kaſtanien- Alleen anpflanzen.
Zu Anſang dieſes Jahrhunderts (1802) erhielt bas
Bad von der Weimariſchen Hoſſchauſpieler Geſellſchaft

ſein berühmtes Schauſptelhaus.
S Lützen, 14 Sept. Jn Caja kam es heute

nachts bei der Erntefeſtfeler zu einer großartigen
Schlägerei, bei welcher, wie die S. Ztg.
berichtet, auch das Meſſer eine hervorragende Rolle
ſpielte. Der Landwirth Wis ſche erhielt mit
einem Fenſterlaben einen derartigen Schlag gegen
den Kopf, daß er ſchwere Berletzungen erlitt, er
wurde außerdem auch noch durch einen Stich mit
dem Meſſer in den Arm verwundet. Am
ſchlechteſten kam der Zimmermann Klingler weg,
dem die Naſe halb durchgeſchnitten wurde.
Sämmtliche Verwundete nahmen noch in dieſer
Nacht ärztliche Hilfe in Anſpruch.

s Querfurt, 14. Sept. Geſtern Abend gegen
9 Uhr braunte es auf dem Lederberge in dem
Roßſchlaächter Beßler ſchen Gehöfte. Dem raſchen
Eingreifen der Feuerwehren gelang es, das Feuer
auf ſeinen Herd zu beſchränken, ſo daß nur die
Scheune und die Niederlage eingeäſchert wurden.
Ueber die Entſtehungsurſache verlautet nichts.

BVes m h8e
(Großfeuer in Hamburg.) Am Montag Nach

mittag gegen Uhr entſtand im Hamburger Freihafen,
Block A Nr. 12 (Kehrwieder) ein Großfeuer, das durch 3
Züge der Feuerwehr nach mehrſtündiger Thätigkeit auf den
Herd beſchränkt wurde. Der zweite Boden, in dem große
Huantitäten verſchiedener Kauſmannswaaren, als Wein,
Tabak, Kaffee und Leder lagerten, iſt ausgebrannt. Zwei
Feuerwehrleute wurden durch Rauch betäubt, aber gerettet.
Der Schaden iſt ziemlich bedeutend.

(Feuer in der Petroleum Raffinerie.) Am
Montag iſt in einer Pardubitzer Petroleum Raffinerie
Feuer ausgebrochen, doch hofft man daſſelbe zu lokaliſtren.

Eine platzende Bombe Als am Sonntag 4
Arbeiter auf dem Schießplatze von Hoyos bei Valladolid
eine Bombe gefunden hatten, dieſelbe öffnen wollten, explodirte
die Bombe und die Arbeiter erlitten ſchwere Verletzungen.

(Die Lage von Brüx.) Jnfolge eingetretenen
Regenwetters hat ſich am Montag die Situation wieder
verſchlimmert. Das Waſſer iſt im Steigen begriffen und
Fachteute ſind äußerſt peſſtmiſtiſch geſtimmt.

(Scharfrichter Reindel,) deſſen Vertrag am
1. Januar abläuft, will von dieſem Termin an ſein „Amt“
aufgeben. Ein Fleiſchermeiſter in Bernburg ſoll Ausſicht
haben, ſein Nachſolger zu werden.

Echt ruſſiſch) iſt die Art, wie die an dem entſetz
lichen Unglück auf dem Chodinskifeld bei Moskau Schuldigen
ihre Strafe gefunden haben. Durch kaiſerliche Ordre iſt dem
Adjunkten des Polizeigroßmeiſters von Moskau, Oberſten
Rudnew, ferner dem Polizeimeiſter von Moskau, Oberſten
Baron Budberg und dem der Perſon des Polizeigroßmeiſters
attachirten Oberſtlieutenant Pomeranzew ein ſtrenger
Verw eis ertheilt worden, weil ſie, wie die Unterſuchung
über das Unglück auf dem Chodinskifelde ergeben hat, ihre
Pflichten vernachläſſigt hatten.

(Am Geburtstag der Tochter des Kaiſer
pa ares) fand Sonntag Nachmittag eine große Kinder
geſellſchaft im Marmor Palais zu Potsdam ſtatt, bei
welcher die Kapelle des zweiten Garde Regiments zu Fuß
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otzerirte. Die kleine Prinzeſſin Tietorig Luſſe mache
ſelbe die Honneurs und bewirthete eigenhändig die
Muſikanten mit Kaffee und Kuchen. Einen recht glücklichen
Tag hatte dabei ein Leierkaſtenmann, der zufällig im Wild
park umherzog. Die kleinen Gäſte wollten kanzen; da
jedoch die Hornmuſik zu rauſchend war, ließ der Kaiſer
umherſchicken, ob irgendwo ein Leierkaſten aufzutreiben ſei
Das ESlck wollte es, daß einer der Bedienten den erwähnten
Seierkaſtenmann fand, und nun mußte der nichts weniger
als ſalonfähige „Jtalianp“ im Saal vor der Kinder
geſellſchaft erſcheinen um auf direeten Wunſch des Kaiſers
Alles zu ſpielen, was er auf der „Walze“ habe. Nach den
Klaängen der „Ganzen kleinen Frau“ und ähnlicher Lieder
tanzten und ſangen die Geladenen, bis die Zeit zum
Auſbruch nahte. Der Kaiſer, der ſich über dieſen
improviſirten Hofball köſtlich amüſirte und über die
Erweiterung der muſikaliſchen Kenntniſſe ſeiner jüngſten
Kinder herzlich lachte, ließ dem Drehorgelſpieler ein Honorar
von 150 Mark reichen.

(Billiges Fleiſch.) Ruſſiſche Blätter berichten
über ein „vriginelles“ Mittel, welches die Locomotivführer
der CharkowBalaſchowbahn erſonnen yaben, um ſich in den
koſtenloſen Beſitz von friſchem Rindfleiſch zu ſetzen. Die
Linie der Charkow-Balaſchowbahn ſchneidet beinahe alle
Straßen, welche auf die Wieſen führen. Ueber eine dieſer
Straßen wird das Vieh zur Weide getrieben dabei iſt es
nicht zu vermeiden, daß das Vieh mitunter die Eiſenbahn
linie betritt. Sieht das der Maſchiniſt einer manövrirenden
Locomotive, ſo verfehlt er nicht, mit vollem Dampf auf das
betreffende Thier loszufahren und es unter die Räder der
Locomotive zu bringen. Das überfahrene Thier wird dann
von den Eiſenbahnbedienſteten brüderlich getheilt. Der
Eigenthümer des Thieres iſt dieſem Unfug gegenüber zum
Schweigen verurtheilt, wenn er ſich nicht durch eine
Reilamation einer Geldſtrafe von 25 Rubeln unterwerfen
will. Echt ruſſiſch!

Militäriſches-
Den chland. Einen neuen Jnfanterie-helm trägt zur Zeit vrobeweiſe das 3. Bataillon vom 9
bayeriſchen Infanterieregiment. Spitze und Wappen ſind
aus Aluminium und kleiner als bei den bisherigen Helmen;
das Gewicht des Ganzen ſoll das der Feldmütze kaum
überſchreiten.

Gerchtsverhandlugnges.
Vom Dresdener Schöffengericht iſt das

ſächſiſche Polizeiſtückchen, welches darin veſtand, daß ein
Bewohner von Lößnitz einen Strafbefehl wegen groben
Unfugs erhalten hatte, weil ſein Hahn früh morgens in
ruheſtbrender Weiſe gekräht hatte, corrigirt worden. Daſſelbe
hat den Uebelthäter freigeſprochen, da das Schreien
der Huhner und das Krähen des Hahnes ein charakteriſtiſches
WMerkmal des Landlebens bilde: auch ſei die ſechfte Morgen
ſtunde auf dem Lande nicht mehr der Nacht zuzurechnen.

Brüſſer, 12. Sept. Der Soldat de Ruyter,
der in der GrenadierKaſerne in betrunkenem Zuſtande
etwa 60 Schüſſe auf ſeine Kameraden abgefeuert und

e m

mehrere Poliziſten getödtet hat, wurde vom Kriegsgericht
zum Tode verurtheilt; de Ruyter wird in dem
Kaſernenhofe, wo er ſein Verbrechen begangen hat, ſtand
rechtlich erſchoſſen werden.

Neueſte Nachrichten.
Wilhelmshaven, 15. Sept. Nach Meldungen

aus Oſtaſten wurden bis 2. Auguſt 19 Leichen
von dem „Jltis“ gefunden
auf S. M. Schiff „Kaiſer“ kommandirt,

Wilna, 15. Sept. Gutsbeamte unternahmen
mit ihren Familien
Totſchkiſee.

darunter 5 Frauen, ertranken.

eine Bootsfahrt auf dem
Das Boot kenterte und 8 Perſonen

Die Geretteten ſind

London, 15. Sept. (H. T. B.) In pylitiſchen
Kreiſen befürchtet man, daß die Entdeckung einer
internationalen Anarchiſten Verſchwö
rung gegen ben Zaren eine bedeutende Verkürzung
ſeines Reiſeprogramms zur Folge haben könnte.

Athen, 15. Sept.
aus in Macedonien eingedrungene Bande hatte

Eine kürzlich von der See

in Vexroia ein Gefecht um einem Bataillon Nizams,
wobei ſich vie Türken zurückzogen, dabei zahlreiche
Todte zurucklaſſend. Der Militärcordon auf Kreta
wurde zurückgezogen. Der Verkehr iſt wieder auſ

genommen.

BsorſegsgaBerfehee.
Halle, 15. September.
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Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebiüthr für 1009 a et
Weizen, feßt, 144—-154 Mk., ſeinſter äskiſcher Kbel

Notiz, Nauhweigen 143--150 MKoggen, feſt, 120-125 M. fremder und feu chte
billiger.

Herſte, Vrau, 145-170 Mk. feinſte bis 180 War
beſchädigte Gerſte 130-140 Mk., Futter 110--118 Marlh

Hafer, feſt, 126--140 M.
Mais, ameraniſcher Mixed, 91--93 Mk. Don

z aie 100 120 Mk.
Raps Mk. Rübſes Mk.Vietorig, ohne Handel.

Preiſe für 100 kg getto.Kümmel, ausſchl. Sag, 42 Mk. Ggrke, einſchl
Faß, Halleſche prima Weizen 35,00---87,00 W. et
Huslitet vbezahtt. Mals ſtärke, einſchl. Faß, 89,00

Boh nen War34,00 Mk. Jiuſen Mark.
Mohn, blan, 29,50—30 Mk.
Futterartikelgefragt. Futter e 112,00--18,00

S 10,00 Mk. Weizenſs alenKoggenkleie 9,50 bi
8,00-—8 50 Mk. Weizengrieskleie
Malzkeime, Helle, 8,50--9,90 Mk.
Mr. Helkuchen 9,00-9,25 Mk.

Malz 26,50 i 48,50 Mk. Nuböl 50,50 e.
Petroleum 22,50 Bl. Sokars! 6,626/80e 18 25
Spiritus, 10000 LiterProz., ſtill, Kartoffel- mit 50

Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Verbrauch
abgabe 37,40 Mk., Rüben Mk.

830 8,50
dunkle 7,60 8,26

Erbſen

er



erſonen wurden beſinnungslos aus dem Waſſer gezogen. geſungen. Gleichzeitig mit dem Zerbrechen des „Jltis onſard- Seſdo S
Es iſt nicht ausgeſchloſſen daß noch weitere Perſonen fiel der Großmaſt und zertrümmerte die Kommando 585 in dene trunken und ußabwärts getrieben ſind. Der Landungs brücke, wobei der Kommandant von derſelben herunterge. vis 5,85 p. Met. japaneſiſche, chineſiſche 2e. in

t ſteg, der eine Linge von 12 Metern beſaß, war dicht beſeht ſchleudert wurde und wieder ſtehend auf Deck kam. Die neueſten Deſſins u. Farben ſowie ſHwarze weiße und
nie Leuten, die von der Kirchweih Hach Schaffhauſen See brach mit voller Gewalt über das Schiff hinweg und farbige HennevergSeide von 60 Pf. bie Mt. 18,65 p.

a zurückehren wollten. Der Einſiurg erfolgte in Folge riß alles mit ſich, was auf Oberdeck war. Die beiden Met. glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte 2e.
d Hruches eines Ouerbalkens in einer Ausdehnung von drei Schiffstheile wurden durch die hereinbrechenden Wellen mit (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben Deſſins 2c.),
er Retern. Auf dem kreuzenden Dampfer „Arenaberg“ koloſſaler Heftigkeit voneinandergeriſſen und Zum Theil ports und ſteuerſrei in Haus. Muſter umgehend.
r entſtand eine Panik, die Paſſagiere, 200 an der Zahl, ganz vernichtet. Von den Mannſchaften di ſich auf dem golden Fabriken 6. Henneberg (K. u. X. Hof. Zürieh.

n ſtürzten ſämmtlich auf eine Seite des Schiffes, und nur mit Hinterſchiff aufgehalten hatten, ſind infolgedeſſen faſt alle
J größter Mühe war ein Sinken deſſelben zu verhindern. dem Meere zum Opfer gefallen, bis auf zwei, die glücklich F 424 2Die Zahl der Ertrunkenen iſt noch nicht genau ermittelt, das Ufer erreichten. Von denen, die im Vorderſchiff Schutz S a 1 aptrograp 8

a mit Sicherheit ſteht nur der Tod von einem Mädchen und geſucht hatten, ſind alle gerettet. Dieſe blieben dreien einem Knaben feſt. Die Brücke war vor ſechs Jahren neu Stunden im Wrack und wurden dann durch die Chineſen Schapirograph iſt ein neuer unübertroffener Verviel
de errichtet und erſt vor wenigen Wochen amtlich unterſucht nach dem Feſtlande geſchafft. Die Chineſen haben bei fältigungs Apparat zur ſelbſtändigen koßenloſen Her
n worden. dieſem Werke ihr Mößlichſtes gethan, ſie haben die Mann ſtellung von Druckſachen aller Art, ſowie zur Vervielfältigung
e (Eine Schilderung des Unterganges des ſchaſten, die 36 Stunden nicht zu eſſen und zu trinken von Briefen, Aktenſtücken, Zeichnungen, Noten Plänen, Pro
die „Jlti s veröffentlicht der Berl. Lokalanz. aus einem hatten, erfriſcht, ſo gut es den Verhältniſſen nach ging. grammen e. e in Schwarzdruck. Die Handhabung dieſes
ten Privatbriefe- Dieſer Schilderung nach befand ſich der Sodann begaben ſich ſämmtliche Gerettete nach der Leucht Apparates iſt für jeden Laien eine erſtannlich einfache,
a Jltis“ am 23. Juli abends um 6 Uhr bei dem Schantung feuerſtation, während ein Bote nach Tſchifn zur Kreuzer der Erfolg nunnsbleiblich und garantiet. Von einer

Vorgebirge. Da man gegen heftigen Sturm zu kämpfen ſlation geſandt wurde, der in 48 Stunden den Weg zu mit Tinte auf Papier hergeſtellten Schrift oder Zeichnung

ten hatte, wurde m t e e e e der rücklegte. e per h S e jede e e auf aHer Sturm nahm an eftigkeit zu und hatte um r Sar, einfachſte Weiſe ca. züge innerha Minuten.e Windſtärke 10 bei Regen, Schnee und Hagel. Kurz nach ve ſern er e e en a hen Ein Schapirograph für Quart und Folio koſtet mit allem
W 0 Uhr erfolgten zwei heftige Stöße, das Schiff las auf er ſind See ehe an Bonne gee Voslin t Zubehbe nur M. 17. Zum Beweiſe, daß der Schapirs
al einem Felſen. Nun brach das Schiff zwiſchen dem Maſchinen die Einla ungern ehrl. Herre n infolgedeſſ n die Twe graph der beſte Vervielfältigungs Apparat iſt, ſind wir bereit,
u nd Mannſchaftsraume völlig durch, und die zerſplitterten 4 e d ſche i den freien Wald aus eben denſelben auf unſere Gefahr und ohne Zahlung zum

Flächen rieben heftig aveinander. Gleich varanf, s Helspp en r d ausgerroeren probeweiſen Gebrauche für 5 Tage franeo zu verſenden
hn Hiſtziere wie Mannſchaften den Untergang ver Augen Bei einem heftigen Gewitter) ſchlug der Blitz und beanſpruchen wir im Falle der Rückſendung keinerlei
den ſahen, brachte der Kommandant ein dreifaches Kaiſerhoch in den Thurm der hiſtoriſchen Wernerskirche in Oberweſel Entſchädigung. Proſpekt und Druckproben frei.
das aus. Dann wurde von dem Oberfenerwerksmaat Rehm und ſpaltete deſſen Spitze. Zwei in der Kirche anweſende Hermann Hurwitz 60 Berlin O.
der das Lied: „Stolz weht die Flagge ſchwarz weißroth“ Ordensſchweſtern fand man bewußtlos vor, eine iſt lebens e Kloſterſte. 49.
ann angeſtimmt und von ſämmtlichen an Deck befindlichen Perſonen gefährlich verletzt. Spezial Geſchäft für Patent Artikel.

Der e e eeeeeerereoa-„-IS-- ceè e e mu oc Anzeigen Herrſchaftliche Wohnunrfen vieſen Theil Aberntanmt He Kedaetion Kl. Ritterstrasss 2en Aublitue gegentber keine Verantwortung Statt besonderer Meldung gat d eriethen

e8, Baumeiſter Da uerfuAmtliches. Gestern Abend Uhr entschlief sanft nach e pur Oper rts.
z u e e We gchwerem Leiden mein Heber Mano, unser guter Vater, Sie Eine Peſſtrage 88 Weſtehend
ſind Leges über die Polige t Verwaltung vom 11. John, Bruder, geh wiegersohn und Johwager, der e i e
nen; März 1850 und der 88 148 und 144 des Ge v 98 miethen und 1. April 1897 zu beziehen.aum ſetzes über die allgemeine Landesverwaltung Kaufmann l Gürsnew.

vom 30. Juli 1883 wird mit Zuſtimmung desS Magiſtrats folgende Polizei Verordnung er Um stille Theilnahme hittet Slaen Wenn Lelse Suntt Möblirte Stube mit Kammerweg 8 1. rau As an n er ſofort zu veziehen Oberaltenburg 16.a Das Betreten des Friedhofes der Kirchen geb. Blan] r e e rv gemeinde St. Maximi iſt nur während der in Na e i en S Freundl. Schlafſtelle mit Koſt
aber e v e r e im Namen der Hinterbliebenen. fffen Obergltenburg 16.
Kindern unter ahren nur in der Be geburg, den 15. Sept ber 1896ſelbe gleitung und unter der Verantwortlichkeit i Merseburg, den 15. Sepfember Rheumatis aus

c Erwachſener geſtattet. Die Trauerfeier und Beerdigung findet Ponnerstag den 17. er. undu Das e e e e um 11 Uhr Vormittag Von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt. Agt Irr
Wagen, Karren. Kinderwagen e an s Seit 20 Jahren litt ich an dieſer Krankheiter, iſt verboten. Ausgenommen von dieſem Verbot wo Faß i n wochenkang das Bett nicht ver

tande Kud die vom Gemeinde Kirchenrath zugelaſſenen laſſen konnte. Ich bin jetzt von dieſem Uebelm Leichenwagen und mit beſonderer Ertandniß befreit und ſende meinen keidenden Mitmenſchenericht des gFriedhofswärters diejenigen Fuhren, auf Verlangen gern umſonſt und poſtfrei
n el b darf e en u 9 S e e Broſchüre über meine Heilunginnerhalb des Friedhofes verpachteten Flächen e Klingenthal i. Sachf.oder der Zufuhr von Materialien zur Ein Schuh und S äftemacher Krnst Ress

richtung und Ausſtattung von Grabſtätten re 1 Vnteraitenburg I. Ecke Fülterſtrager Feirſte Centriſugen-TofelbutterDas Mitbringen von Hunden und das empfiehlt unr gediegene Fuſßzbekleidnng nach Maaß ſowie auf Lager zu Dages- tm ſehg. e in Poſtpack ſeeo. jed Phſt

ugen Feilhalten von Krängen, Blumen oder ſonſtigen preiſen. Sehniür- und Putzmnittel zu geh axzem und arbigen tat. à 1,16 Mk. p. Pfd. 14686
ichen Gegenſtänden innerhalb des Friedhofes iſt Sehuhwerk. Mon. Charlottenthalſind Tee ne e 7 en n 3w n sperſtei run v. Ludwigsort, Oflpr.ügel zu betreten oder durch Séhreien, Pfeifen W ſt wg ernunm e et Bertegeeee- Zwang oper ſteigern Bierdruckapparate,

e r a v Ter Formaietage a V neue und gebrauchte Umänderungen, Erſatzdem Jede Beſchädigung der Denkmäler, der verſtei a woſino u verſteigere ich n Gaſthanſe zu Crök I ſheile, Reparaturen billigſt bei
onen e hädigung d verſteigere ich im Caſins hier C e erm. Grgeger Nachf, Ang. HoskeGräber und gärtneriſchen Anlagen, das unbe 99 zwan sweiſ eg. 104 Mr. An b. Dürrenberg Herm. Gegege h.ſugte n e en oder Zwa u ſt e Ca. cr. 5 1 tra ende Kul. Halle a. S. Geiſtſtr. 55.
ſchen Wegnehmen von Blumen, Sträuchern, Zweigen zugſtoſſe; F le en well ZoderKränzen oder ſonſtigem Grabſchmuck iſt ſtren z millige 9 e z Merſeburg, den 15. September 1896. t Bechters SalmarDot nleragt e t en W des Ware en Grrihtsvollgieher. r rGenthe ſchen Schuhwaaren- Ein roſes Linferſchwein Vorräthig in Pfd. Probe-Pac azungh Verwelkte Kränzen oder Blumen, Unkraut, lagers beſtehend in ca. 100 zu verkaufen Pf. und 1 Pfd. Pack. à 40 Pf. allein bei
e. gerbrochene Gefäße, oder Scherben dürfen er N ft N 16 HPanl Berger, ReumerttDHrogerie 74.See an ſiſcher die Hraber, auf die Wege Paar div. Schuhen und Stiefeln eunmar T. 16.

S
S5

und Pläte gelegt, müſſen vielmehr ſtets auf ſowie eine große Partie Ein non Sentgruben Dectel
die für dieſelben beſtimmten Sammelſtellen au aſt neuerams getragen werden. Kragen u. Manſchetten, einige verkaufen Hilleſche Etraße 13.

Die J Unterhaltung und Reſter grüne u. ſchwarze Lein Ein faſt neuer Füllofen
Pflege von Grabſtätten oder Grabhügeln auf wand.

Hermanſhe di dand lang.

P Schelfſch, Schollen,
Seehecht.

reiche Dem Friedhoſe (8 iſt, ſofern dieſelbe nicht eb den 14. September 1896. iſt zu verkaufen Kenntſtrafßze 13. W Feinſte Kieler
von den Hinterbliebenen ſelsſt oder von e eernler, elceeerlgeher- a en Bücklinge, Flandern Aale, Sprotten,
e e Fern r n See ma r v s Maxkcelen geräuch. Schellfiſche Lachsheringe,Und Brod ſtehen, nun emeinde 3 37 zro Ctr. 2,50 Mark, verkan in Gelee friſchee e Seute h e e Mobiliar Auction Fr. fur per e r e enſowie den vom Gemeinde Kirchen inen, ff. Caviarlaſſenen Grabpflegern geſtattet in Mersebarg, I ütale nene Bismarckheriuge, Nennangen, Citronen

Letztere haben den ihnen hierzu ertheilten Vütswaeln en G. e D. e empfiehlt W. ruhumnor-
Erkaubnißſchein bei Ausführung von Arbeiten von vormatetegs 9 U a in Beträgen von 210900, tauf dem Friedhofe ſtets bei ſich zu führen ſollen im Reſtaurant Caſino vor dem Sixti 19 G z. und weniger, ſind auf ſichere teund auf Erfordern dem Friedhofsaufſeher thore folgende Gegenſtände: Stadt und Landhypothek per 1. Oetober 1896 h iſch 2 3 n p ſtworzuzeigen, auch bedarf es alljährlich der 1 Sopha, 2 gut erh. Schreibſeeretäre auszuleihen durch yygtent e g u a ll
Wetteuerung t 7 e n re h er denen E. Möſfer, Roßzmadkt s. von Bergmann 6le., Berlin u. Frkft. a. R.mit Matratzen, 1 runder Tiſch, für Reſtau F älteſte allein achte Markee er vechh r e er Der e h rn n 9 10 000 Mark Dreieck mit Erdkugel und Kreuz,
atys und des Friedhofwärters i Folge zu War und Taſchenuhren Spiegel, Büder, auf ſſehere, am liebſten Lanbhypothek zu mäßi iſt das erſte wirklich aunstſeptiſche Zahn
Feiſten, insbeſondere haben ſich die Beſucher 1 Brodſchrank, Waſchgefäße, I Aeeord gem Zinsfuß zu verleihen. Zu erfragen in reinigungömittel, ugerläßlich zur Erlangung
des Friedhoſes bei Veerdigungen jeder Störung Zither, 1 zweirädr. Tafelwagen, 1 Schub xped. d. Bl. E nnder blendendund des Andringens an das offene Grab zu karre, Treppenleitern, 3 neue Kaffeeſervice, e Jede ehe re 50 und r
enthalten und freien Raum für die Leid Dtzd. Taſſen, Lampen, 4 Schock Citronen, 5 900 als V. A. Grameie, Friſeur.
ragenden und das e zu laſſen. r 1 Partie Kleidungsſtücke u. anderes ſind ſoſort oder zum 1. Oetober er auf erſte W F

mehrr k auszuleihen. 9
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchriften meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert Hypothe u g tet

Der ne e den e ren ver e der 12 Sernnber 1999 d e 6 in der Exped.
Strafgeſetzen ere Strafen verwirkt werden erſeburg, den 12. September z xT er bis m i event. verhält G. Höfew, Zum 1. Oetober wird ein Roßſchlächterei von F. Beyer,
mißmäßiger Haft geahndet. ins Comt ß et 3ßiger Haft g AuctionsComiſſ. u. gerichtl. vereid. Taxator. möblirtes Zimmer, Saalſtraße 2.
Dieſe Polizei Verordnung tritt ſofort nach eleg. off, vierſ. Jagaweagenm nebſt möglichſt in der Nähe des Rothen Brücken fortIhrer Veröffentlichung in Kraft. C 2 Paar f. Kutſchgeſchirren verkauft ſehr rains, zu miethen geſucht. Gewandte MonogtammSticerinnen

Merſeburg, den 22. Mai 1896. S billig. Näheres b. Bra Kunde Gefl. Off. mit Preisangabe sub W. W. werden geſucht. Adreſſen unter Chiffre R.
Die PolizeiVerwaltung. H Co Halle, Kranſenſtraße 16. S8 poſtlagernd erbeten. g0 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.



Gasglühlicht, Preis pr. compl. Apparat 4,00 Mark, einzelne Glühkörper à 1,25 Mark, empfiehlt

Oppel, Neumarkt 13.
V. Gr oee

Ver loosung
zu Beedlon- Bea den

Laoos Mark. 150. 000 Mark
Bargstrasse 29

Waſch und
Wringmaſchinen

verkauft billigſt

O. Mrelmmanm,
Süuſenſtraße 4.

Meru Sehr jan

Haupttrefſer 30, 000
Zu haben in allen Lotteriegesehäſten u. in den durch Plakate Lenntlichen Verkaufsstellen 9
Loose à I Nar, II Loose C. 10 MK., 20 Loose f. 25 M. (Porto u. Liste 20 Pr. extra) versendet W. A.

In Moergehburg zu haben bei: Louuſe Deoknornel sw,

Markte
Wewth

Seeadler Hannoyer, Er. Packhofstr29
Clgarrephanelung,

h e e
Den Empfang

s60höger U. Besonders preiswerther Meukelten
i

Keine Küche vhne
Dr. Horkear's Salieyl S 10 Pf.

ſchützt 10 Pfo. eingemachte Früchte gegen
Osso lSchimmel. Rezepte

e.
gratis von:

für Herbst und Wintot

Gelrocknete
Biertreberur,

beſtes Viehfutter, beſonders für
7/25

Fett, 21,65 Eiweißgehalt, giebt
Milchkühe zu empfehlen,

ab, auch centuerweiſe,

Braueret Carl Berger
Merse burg

Arettieh empfohlen
ln allen Pretslagen

m von Mk. 2, an

z G

empfiehlt

Wie Bergew,
Merseburg, Neumarkt 74.

Cégnae Zucksrfrei Fl. M.

bei Gaenn Leabenl, Burgſtraſze No. 18,
aunl Bergen, Neumarit-DSrogerie 74

r 2Glücksmüllers
G

sind rühmlichst bekannt!

Grosses Geld- Lotterie
zur Preilegung d. Willibrordikirche Wesel
28 074 Gew. u 1 Prämie in 3 Klassen.
Grösster Gewinn im gläcklichsten Valle

e O er150 000 Mark 50 080 ar199000 a 40000 a75 600 Mark 30 000 ars
u. s. W. insgessmmt

I M S MeereZiehung I. Klagso A. und Get
Looge I. Rlasse Kosten 60, 23, 30
Vollloosegiltig 3 K. I 4415, 40, .87, 70
Porto u. Liste jed., Klasse 30 Pf., empfehſen

Luchwig Müller Co.,
Bankgesch., Beuvltun, Breitestr. S

beim Kgl. Schloss.

Unſere diesjährige Campagne
beginnt am Donnerstag den 24.
September er.

Anmnehme der Arbeiter
findet am
Mittwoch den 23, Sepkt.,

Bachmittags 8 Uhr,
auf dem Fabrikhofe ſtatt. An
meldungen werden ſchon vorher
entgegengenommen.

Zuckerfabrik Körbisdorf
W

e

Kaffee und Gewürzwühlen, Fleiſchmühlen, Faßhähne,
SBpundheber, Butter Gehmalz und Seifenſtecher, Geldkörbe,

S Morgen Donnerstag 5 jährigen Akrobatin Klee er oel.

zeige hiermit ergebenst an.

Ach Se

Kein Wundlanſen mehr, ſchnellſtes und
ſtcherſtes Mittel gegen Rhenattsmns., De
ſtandtheile, Gebrauchsauweiſung, ſowie auch Zu
bereitungsweiſe ſind am Sonntag ben 6. Septbr.
im „Merſeburger Correſpordent“ bereits bekannt
gegeben. Man achte beim Einkauf genau auf
den Namen und Schutzmarke mit der Juſchrift
„Klemmolin“. Eine Fl. Klemmol n koſtet
Mk. 2,-. Alleiniger Fabrikant: F. W. Klem,
Lommatzſch t. B. [H. 38616 a.
Vorräthig in den meiſten ApothekenAusverkanf von Herrenangugſoſen

Um Platz für meine Leinen und baumwoll, Waaren zu be
kommen, verkaufe

aDtlihe Buchhof zum PiDranfprois
aus. Rester noch billiger.

Markt I7. M G mZu Geſchäfts- Einrichtungen
empfehle:

Eiserne Sohaufenster gestelle neueſter Conſtruction,
nach allen Seiten verſtellbar, paſſend für jedes Geſchäft.

DeeimBrückenwaagen,
Waſelwanagen,

Sänmtenweaeger,
in beſter Waare zu billigen Preiſen.

Gewielhte,
geaicht, in Eiſen und Meſſing.

Flüſſtgkeitsmagße, geaicht, in Weißblech und Britannia,

l

geaich

i

Copiepreſſen, Cigarrenabſchneider, Cigarrenlampen.
Otto Bretschneider, Merſeburg,

Eiſenwaarenhandlung, Kl. ättergstr. 2

Heſchäffls- Aebernahme.
Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend

hierdurch die ergebene Mittheilnng, daß ich unnmehr das Reſtaurant
n

Primastauhlflechtrohr
in und Pfd. von allen Sorten, ſowie gutes

Scheuerrohr
empfiehlt billigſt v

Karl Leisering,
Korbmachermeiſter,

e C Gleisel L.
S
CJ 5 nenbond

empfiehlt

Guſt. Schönberger jr.

Der Radfahrer-Verein

W enMerſeburg,
feiert Sonntag den 20. d. M. ſein

I. Siftuangefest,
beſtehend in Werclwesseelnrern auf der
Weißenfelſer Straße, Pweois- Corgoſahrs
durch die Stadt Garten Concert und
Wekl im Coſtus.

Die Rennen werden in Geweinſchaft
mehrerer auswärtiger Vereine abgehalten und
beginnen präcis 2 Uhr, wozu wir alle
Sportsfreunde ganz ergebenſt einladen.

Am Start, Kilometerſtein 18, wird während
der Rennen Cammesws ſtattfinden.

Für Erfriſchungen iſt beſtens geſorgt.
Wer Vereageznä

Vogel's Reſtanration,
Heute Mittwoch Schlachtefeſt.

Früh 9 Uhr Welt M sese

Hubold's Reſtauration
Heute Mittwoch Schlachtefeſt.

Kämmer's Reſtagration.

h

Hente Mittwoch von 7 her an

A. VrlIass.
Suche für Merſeburg einige gew. Leute

b. koloſſal. Verd. Off. mit Angabe d. bieh.
Thätigkeit. Liehes, Hatuberg,

Stubbenhuk 20.

Cinen tüchtigen Liſchlergeſellen

ſucht C. Breiteſtraße 2.
Suche noch Beſchäftigung im

Ausbeſſern, Striclen u. ſ. w.

Frau Dietrich Breiteſtraße 3.
Ein mit guten Zeu gniſſen verſehener Kuecht,

welcher alle Arbeiten der Landwirthſchaft machen
kann, ſucht zum I. October er.

Gust. Rarokhawdt, Röſſen.
e

für mehrere Jahre pachtweiſe übernommen habe.

wahren zu wollen und zeichne
Hochachtungsvoll und ergebenſt

Ein ehrliches, fleißiges und ſauberesFür das mir während e am r vom Lande, wird zum
meiner bisherigen Thätigkeit in genannten Etabliſſement bewieſene e e VernE. Veruhardt, Saalſtraße 7, I.

Eine Aufwartung
für einige Stunden des Tages geſucht

Clobigkanen Straſte J. p.

Wohlwollen beſtens dankend, bitte ich, mir daſſelbe auch fernerhin be

Albert Urlass,
h Auf dem Kinderplatz.S SMeute Slittwoch den I6, d. abends

gr. Eröffmunges-Vorstelluaun

für den ganzen Tag geſucht.

Ein fleißiges, ehrliches Mädchen als

Auwwarfamg
Zu melden

waegehe Strauge D.
S Onr, ine ehrliche teinliche Auſwarkung

wird geſucht
Nuteraltenburg Nr. 61.

der berühmten Alrobaten Ballet n. SeiltänzerBeſellſchaft g. Rolkenthin.

Es finden große Ausſtattungs-Pantomimen, gr. Feuerwerke, gr. Ringkämpfe Katt,

Ein Rabe abhaunden gekommen. Gegen
Belohnung abzugeben

FaAststrasge Nr. So
ſowie große Productionen guf dem 50 Fuß hohen Tür. U. A. Auftreten der

Dieſelbe
Ein ſchwarzer Damenkragen iſt von der

wird am Rieſenluftanparat den Funkenburg bis Geuſa verlowem worden.e p. NRieſenluftſſpeung, ſogenannten Dodtenſſrnng, ausführen. Ferner Auftreten des be Bitt Beloh bzugebS greſchlachlene Murt! eſeala ſern genannten Dodkenſtrnng, ausführen Ferner Auftreten des be Bitte gegen Belohnung abgugedene hausſchlachtene Wurſt. rühmten Drahtſeilkünflers und Zahnsthleten Herrn eng mee
r

Carl Waucoia, Preiſe des Platze: Sißplatz 20 Pf., St GBesrgreſze Nr. I.
tehplatz 10 Pf. Kinder die Hälfte

Um einen zahlreichen Beſuch vittet die Direction F. Molkegthin, Hkerzs eise Bellage

S

e
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